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Kreuzberg – Verpa-
ckungsmüll, Zigaret-
ten und Plastik ma-
chen den Kungerkiez 
zur Müllzone. Wo die 
BSR nicht hinterher-
kommt, packen An-
wohner mit an. 

Vom Maybachufer 
in Kreuzberg führt die 
beliebte Spazierrou-
te entlang des Land-
wehrkanals bis zum 
Kiehlufer in Trep-
tow. Doch statt grü-
ner Idylle pflastern 
hier Kronkorken, Zi-
garettenstummel 
und Verpackungs-
müll den Erdboden. 
Wohl auch, weil es 
zu wenig Mülleimer 
am Ufer gibt. Die An-
wohner sind entsetzt: 
„Man versucht es 
auszublenden, ärgert 
sich aber natürlich“, 
sagt Miles A. (28). 

Wenige Straßen 

weiter betreibt Di-
ana Stoffels (64) ei-
nen Schmuckladen. 
Im Kungerkiez zwi-
schen dem Görlitzer 
Park und dem Trep-
tower Park lebt sie 
seit 14 Jahren. „Die 
Vermüllung hat sich 
jährlich gesteigert. 
Mich stört das so 
sehr, dass ich mein 
Laden aufgeben 
werde“, sagt sie. 
Auch B.Z. fallen 
vor Ort viele ver-
müllte Baumschei-
ben und Gehwege 
auf. Im Gebüsch ent-
decken wir sogar ei-
ne Ratte.

Weil die BSR und 
das Grünflächenamt 
mit dem Aufräumen 
nicht hinterherkom-
men, räumen viele 
Ladenbesitzer täg-
lich vor der Haus-
tür auf. Regelmä-
ßig beteiligt sich 
Diana Stoffels an 
den Aufräumaktio-

nen der „Kehrenbür-
ger“. „Eigentlich ist 
das nicht unsere Auf-
gabe, aber wir wol-
len es hübsch haben 
hier im Kiez“, sagt 
sie. 

Knapp 600 die-
ser Aufräumaktio-
nen gab es allein 
2023. Die BSR unter-
stützt die Anwohner 
dabei und stellt das  
Equipment zur Ver-
fügung.

Am 16.  März 
wird wieder im 
Kungerkiez auf-
geräumt. Diesen 
Sonnabend ab 
12 Uhr greifen Ber-
liner auf der Mie-
rendorffinsel in 
Charlottenburg zu 
den Müllzangen 
und am Sonntag 
ab 10 Uhr wird auf 
dem Rudolfplatz 
in Friedrichshain 
geputzt. 

Z-Leseraufruf: 

Wie vermüllt

ist Ihr Kiez?
Schicken Sie uns Ihre unliebsamen Müll-

Schandflecke an lokales@bz-berlin.de
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Am Kiehlufer
liegen alte CDs
neben einem
Glascontainer

Wohin mit den 
Metallverschlüssen 
am Glascontainer? 

Viele stellen sie 
oben ab

Hier am Kiehlufer
ist es nachts schlecht
beleuchtet. Viele
laden hier ihren
Müll illegal ab

Diana
Sto�els (64)
vom Schmuck-
laden Pings Art
muss täglich vor
ihrem Laden
aufräumen.
Wöchentlich kommt
ein großer Müllsack
zusammen Alte Kleidung liegt auf einem Grünstreifen

am Bürgersteig in der Wildenbruchstraße

Weil die BSR nicht hinterherkommt, packen die 
Anwohner im Kungerkiez selbst mit an

Hilfe, unser 
Kiez vermüllt
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In einem
Gebüsch in der
Wildenbruchstraße
haben es sich Ratten
gemütlich gemacht.
Der Müll zieht viele
von ihnen an
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Rätsel um Messerstich
Neukölln – Schock für einen La-
denbesitzer am Kottbusser Damm. 
Donnerstagabend betrat ein Un-
bekannter sein Geschäft und 
brach zusammen. Der Mann (20) 
hatte eine Schnittwunde am Rü-
cken. Rettungskräfte brachten den 
Verletzten in eine Klinik, in der er 
stationär behandelt wurde. Die 
Hintergründe der Tat sind bisher 
unbekannt. Das Opfer konnte bis-
lang nicht befragt werden.

Dach komplett marode

Tempelhof – Im ehemaligen Flug-
hafen Tempelhof wird schon lan-
ge gebaut. Nun steht eine beson-
ders dringende Sanierung an, 
die im Mai beginnt. Das Dach 
über dem historischen Flugsteig 
ist in seiner Statik gefährdet. Be-
troffen sind die Bereiche A1 und 
A2 des insgesamt rund 1,2 Kilo-
meter langen Dachs. Sie liegen 
genau in der Mitte des riesigen 
Baus, dort, wo der Schriftzug „Ber-
lin-Tempelhof“ zu sehen ist. Die 
Gesamtarbeiten sollen bis 2026 
abgeschlossen sein.

Rache aus dem Hahn
Berlin – Ein Mann (55) soll die 
Wohnung seiner früheren Freun-
din in Lichtenberg während ih-
res Urlaubs mit Wasser geflutet 
und für drei Monate unbewohn-
bar gemacht haben. Außerdem 
soll er die Einrichtung zerstört ha-
ben. Dafür wird er nun vor dem 
Amtsgericht wegen Einbruch, 
Diebstahl und Sachbeschädigung 
angeklagt. Der Mann hatte laut 
Anklage alle Wasserhähne auf-
gedreht. Insgesamt wurden neun 
Wohnungen im Haus beschädigt.

Nachrichten
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Von ISABEL PFANNKUCHE

Schöneberg – Im 
November hat die 
russische Gruppe 
„Play Ransomwa-
re“ das KaDeWe 
gehackt und mit 
der Veröffentli-
chung der Daten 
im Darknet ver-
sucht zu erpressen.
Jetzt liegt Berlins 
Datenschutzbe-
auftragten der Ab-
schlussbericht vor: 
4300 Kunden und 
857 Beschäftigte 
sind von dem An-
griff betroffen!

„Es handelt sich 
um ungefähre Zah-
len, die zudem 
Dopplungen ent-
halten sollen“, so 
die Berliner Daten-
schutzbeauftragte 
zur B.Z.

Anfang Novem-
ber hatte das Kauf-
haus bekannt ge-

geben, dass es 
Ziel eines Hacke-
rangriffs gewor-
den war. Schnell 
war klar: Dahinter 
steckte die Gruppe 
„Play Ransomwa-
re“. Sie verschlüs-
selt erbeutete 
Daten mit der Da-

tei-Endung „.play“ 
und gibt sie dann 
nur gegen die Zah-
lung von Lösegeld 
wieder frei – Er-
pressung. Doch 
das KaDeWe zahl-
te nicht. 

Deshalb stell-
ten die Täter nach 

B.Z.-Informationen 
am 19. November 
2,5 Terabyte Da-
ten im Darknet – 
einem versteckten 
Teil des Internets – 
online. Laut „Play“ 
sind darin „priva-
te und persönliche 
vertrauliche Daten, 

Kundendokumente, 
Budget, IDs, Steu-
ern, Finanzinforma-
tionen“ enthalten.

Laut Berliner Da-
tenschutzbeauf-
tragten stammen 
die Daten vor allem 
von Gutscheinkäu-
fen und Gutschein-
versand. Es sollte 
sich also überwie-
gend um E-Mail-
Adressen, Wohn-
anschriften und 
Handynummern 
handeln.

Konto- und Kre-
ditkartendaten 
sollen nicht be-
troffen sein. Ob 
Inhaber der Loy-
alty Card betrof-
fen sind, ist noch 
unklar. Die Staats-
anwaltschaft äu-
ßert sich zum 
Schutz der lau-
fenden Ermittlun-
gen bisher nicht 
zu dem Fall.

Wilmersdorf – Der Thai-
Markt wird mit Beginn 
der Saison im April nicht 
mehr im Preußenpark 
stattfinden.

Die Bezirksverordne-
tenversammlung be-
schloss am Donnerstag, 

den Markt für zwei Jah-
re in die Württembergi-
sche Straße zu verlegen. 
2026 soll der Markt dann 
in die Barstraße ziehen. 
Auf dem Thai-Markt wird 
von Frühjahr bis Herbst 
immer freitags bis sonn-

tags an Ständen thailän-
disches Essen angebo-
ten.

Nach Ansicht von CDU 
und Grünen ist der Um-
zug nötig, um die Natur 
im Park zu schützen und 
dort Müll und Verkehrs-

probleme zu vermeiden.
Die Linken kritisierten 

wie die SPD die Entschei-
dung. „Es wurden keine 
Gespräche mit der be-
troffenen Thai-Commu-
nity, den Anwohnern, 
der BVG, der Feuerwehr 

oder Gewerbetreibenden 
geführt“, sagte Frederi-
ke Gronde-Brunner, BVV-
Vizefraktionsvorsitzende 
der Linken.

 Ob die Pläne über-
haupt umsetzbar seien, 
bleibe aktuell unklar.

4300 Kunden

Beschlossen! Thai-Markt MUSS 
RAUS aus dem Preußenpark 

Natur soll geschützt, Müll und Verkehrsprobleme vermieden werden 

KaDeWe-ErpressungKaDeWe-Erpressung

traf der 

HACKER-
ANGRIFF 

Foto: DPA
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Das KaDeWe wurde im November 
Ziel eines Hackerangri�s

Der Thai-Markt im Preußenpark ist berühmt
für seine vielen Ess-Stände

Von SARA ORLOS 
FERNANDES

Berlin – Anne 
Sebald  (42), 
Geschäftsfüh-
rerin von „Wir 
Berlin“, sorgt 
überall dort für 
Ordnung in der 
Stadt, wo Be-
zirk und Müll-
abfuhr an ihre 
Grenzen stoßen. 
Seit 13 Jahren 
kämpft die In-
itiative gegen 
die Vermüllung, 
doch es wird im-
mer schlimmer.

„Berlin ist Müll-
hauptstadt“, sagt 
Sebald. Seit Co-
rona sei durch 
Lieferdienste und 
Take-away die 
Anzahl an Verpa-
ckungsmüll stetig 
gestiegen. Die 
Menschen hätten 
sich neue Routi-
nen angeeignet, 
bestellen mehr. 

Neben Verant-
wortungslosig-
keit verschlim-
mern größere 
Müllansamm-
lungen das Prob-
lem. „Menschen 
neigen dazu, an 
Orten, wo ohne-
hin schon viel 

Müll liegt, noch 
mehr abzule -
gen. Die Hemm-
schwelle ist dann 
geringer“, weiß 
Sebald. 

Um gegen die 
Vermüllung zu 
kämpfen, orga-
nisiert „Wir Ber-
lin“ regelmäßig 
Aufräumaktio-
nen. Doch die-
se werden im-
mer seltener, 
weil die Förder-
gelder fehlen. 
Deshalb fordert 
Sebald Hilfe vom 
Senat, um das 
Thema endlich 
in den Griff zu 
bekommen. Im 
vergangenen 
September ha-
ben 1000 Be-
teiligte bei zehn 
Aktionen 70 000 
Zigarettenstum-
mel, 65 000 Kron-
korken und 1130 
Kilogramm Müll 
gesammelt.

Auch die -
ses Jahr soll 
es wieder ver-
mehrt Clean-
ups geben. 
„Auch wenn ei-
nem manchmal 
schon die Moti-
vation fehlt“, 
sagt sie. 
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Anne
Sebald, 
Geschäfts-     
führerin von 
„Wir Berlin“, 
kämpft für 
ein sauberes 
Berlin

Diese 
Frau 

macht 
Berlin

sauberer 
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Kunden
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